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Preis für Halle und unſere
Vierteljährl. Abonnements

unmittelbaren Abnehmer:
20 Slilbergroſchen, Der Couri Durch die K. Poſt Anſtalten

im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. In
allen andern Orten 27 Sgr.
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In der Expedition des Cvuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. 53. Halle, Donnerstag den Z. Marz
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Einladung.
Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen zu begegnen, ſoll
am 17. März c. als dem Tage, an welchem im Jahre
1813 Se. Majeſtät der König ſein Volk zu den Waffen
rief, eine feſtliche Zuſammenkunft ſolcher Freiwilligen
Statt finden, welche den Feldzügen von 1875 beige

Swohnt haben.
Freiwillige aus Halle und der Umgegend, welche

an der Feſtlichkeit Theil zu nehmen wunſchen, werden
hierdurch eingeladen, bei dem Herrn Oberbergrath
Perlberg oder Herrn Oberbergamts Sekretair
Nehmiz, (vwelche täglich in den Vormittagsſtunden
entweder in ihren Wohnungen Spiegelgaſſe No. 40 b.
und Ranniſche Straße No. 497., oder in dem Ober
bergamts Hauſe am Domplatze anzutreffen ſind
die beſtimmte Feſtordnung einzuſehen, ſich uber
ihren freiwilligen Eintritt in das Heer auszuwei-
ſen, und ſich, unter Entrichtung des beſtimmten Bei-
trags, längſtens bis zum 10. Marz e. über ihre Theil
nahme an dem Feſte zu erkläären. Auch werden die
obengenannten Herren ſo wie die Unterzeichneten, auf
ſchriftliche Meldung gern nähere Auskunft ertheilen.

Halle, den 2. Marz 1836.
Jm Auftrag des Comits.
Wucherer. Eckardt.

Berlin, d. 2. März. Des Königs Majeſtät
haben den Wirklichen Geheimen Ober Finanz Rath
und bisherigen Regierungs Präſidenten zu Arnsberg,
Wolfart, zum Direktor der General Verwaltung
der Domainen und Forſten im Miniſterium des König-
lichen Hauſes zu ernennen und das hierdurch erledigte
Präſidium der Regierung zu Arnsberg dem Wirklichen
Geheimen Ober Finanz Rath Keßler zu uübertra
gen geruht.

Konſiſtorial Rath, Hof- und Dom Prediger Dr.
Ehrenberg, im Miniſterium der geiſtlichen, Unter-
richts- und Medizinal Angelegenheiten, zum Ober
HofPrediger, mit dem Range eines Rathes erſter
Klaſſe, zu ernennen und das darüber ſprechende Pa
tent zu vollziehen geruht.

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Erfurt
iſt der bisherige Pfarrer in Kella, Georg Mon-
tag, zum katholiſchen Pfarrer in Neuendorf und Be
ſeckendorf ernannt worden.

Frankreich.
Paris, d. 25. Februar. Die Blätter enthalten

durchaus nichts Neues von Bedeutung. Sie ſind an
gefüllt mit Betrachtungen und Urtheilen über das neue

Kabinet
Der Algierer Moniteur“ vom 13. Febr. enthalt

die Liſte der Militairs, welche, zum Lohn fur ihre Ta
pferkeit bei dem Zuge nach Mascara, Befoörderun-
gen in der Ehrenlegion erhalten haben, aber kein Wort
über den Marſchall Clauſel und die Expedition
nach Tremecen. Man erwartet mit der größten
Ungeduld Nachrichten aus Oran.

e Türkei.Konſtantinopel, d. 3. Februar. Nach eben
eingehenden Nachrichten aus Smyrna vom 30. Jan.,
hat Se. Maj. der König von Baiern Troja be-
reits wieder verlaſſen, und ſeinen Ausflug nach den
Cycladen begonnen. Es heißt, daß der König ſeine
Rückreiſe über die ioniſchen Jnſeln und Miſſolunghi
nehmen werde, um den Manen des unſterblichen Byron
ſeinen Tribut zu bezeugen. Die neueſten Polizei
maagßregeln, welche der Sultan in der letzten Zeit er
ließ (vgl. d. vor. Nr. d. C.), erregen noch immer Miß
vergnuügen unter dem Volk, welches die Urſache der
ſelben nicht begreifen will.



Vermiſchtes.
Das „Danziger Dampfboot“ enthält ein Schrei-

ben eines Danzigers aus St. Petersburg, d. 17.
Februar, mit nahern Angaben über den bereits bekann-
ten Ungluücksfall. Wir entnehmen daraus Folgendes
Es war halb 4 Uhr, als ich auf dem Platz anlangte.
Es dürfte nicht zu viel ſein, wenn ich die Zahl der
Parade Schlitten auf 400 und die Zahl der zwiſchen
den Buden und auf dem Boulevard wogenden Menge
auf 8- bis 10,000 annehme wir haben nahe an
500,000 Einwohner, und es war der erſte Sonntag in
der Butterwoche, kein Luftchen und nur 14 Grad kalt.
Die meiſten der Buden hatten ihre Jnſignien und ihre
Flaggen aufgezogen, nur die größte, gegen den News
kiſchen Proſpekt: die Lehmannſche, ſchien noch nicht
ganz vollendet zu ſein, auch flatterte keine Flagge am
Flaggenſtock. Nachdem ich zwiſchen dieſen Schau
keln und Tiſchen mich ſattſam herumgeſtoßen hatte,
erſtieg ich den Boulevard bei den vielen Schlitten iſt
ſo etwas ohne Umwege nicht ohne Schwierigkeiten,
doch iſt, durch zweckmaßig poſtirte reitende Gendar-
merie, und eine, jedem Ausländer auffallende, bei-
ſpielloſe polizeiliche Aufſicht bei dergleichen öffentlichen
Beluſtigungen, fur Schaden moglichſt geſorgt.
war herzlich froh, zu ſehen und geſehen zu werden,
als um halb 5 Uhr aus der groößten, der Lehmannſchen,
Bude, in welcher Reiter, Equilibriſten, Seiltänzer,
Pantomimen und vorzuglich ſchone Metamorphoſen
zu ſehen ſind und die ſtets die beſuchteſte iſt, da kein
Petersburger ſeine Faſten glucklich zu beenden hofft,
wenn er nicht Lehmann beſucht hat, als aus dieſer
ſtattlichen Bude aus der Ecke des Giebels erſt etwas
Rauch, und dann eine kleine Flamme hervordrang.
Es war da drinnen Feuer ausgebrochen. Jch befand
mich, der Bude grade gegenüber, auf dem Boulevard
und betrachtete anfaänglich ruhig dieſes neue Schauſpiel
des Unglücks, indem ich der Ueberzeugung lebte, daß,
da keine Flagge, wehte, die Bude nur von wenigen
Gaffern beſucht ſein konnte, die bei nahender Gefahr
ſchon entkommen wurden. Die Zuſchauer auf dem
Boulevard ſcherzten anfangs auch uüber die Verwir-
rung der Pfefferkuchler und über das Hin und Her
ſchaukeln der wogenden Volksmenge, wahrend dem
die Schlitten noch ruhig ihren Weg fortſetzten. Doch
in weniger als 10 Minuten ſtand die Bude ringsum
in Feuer ob Menſchen aus ihr kamen, war vor
Rauch und Getummel nicht zu ſehen. Da horte das
Schlittenfahren auf, der Kaiſer kam mit einem Ge-
folge vom Schloſſe angeſprengt. Es wurden zwar
Verſuche gemacht, die Bretterbekleidung abzureißen,
doch fehlte es dazu anfanglich an Werkzeugen.
lich langte die Feuer Chaiſe an, aber da ſtand das
hölzerne Gebäude ſchon ringsum in hellen Flammen.
Die mit allen Hau- und Brechwerkzeugen verſehenen
Feuermanner hieben nun die Verkleidung durch. Welch
ein Anblick wurde mir jetzt! es war der letzte
Platz, der zuerſt ſichtbar wurde. Die Menſchen dicht
an einander gedrangt, Kopf an Kopf, ſtehend an der
ſtarken Barrièrelehne, gleichſam in einem Flammen-
meere, Drei bis vier Waſſerſpritzen ſchießen ihren
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eiſig kalten Strom auf jene Unglücklichen herab doch
keiner von ihnen bewegt ſich, man glaubt, ſie ſehen
aufmerkſam dem Schauſpiele zu! Die etwa
20 Fuß hohe Treppe zu dieſem Platze iſt doppelt mit
Menſchen angefuüllt, Einer iſt auf die Schultern des
Andern geſtiegen, um zu dem von der Menge ver-
ſtopften Ausgange zu gelangen, und Einer uüber dem
Andern iſt erſtickt! Die tapfern Feuermänner,
bei 14 Grad Kälte mit Waſſer beſpritzt, dringen in die
Flammen, reißen, zerren an den Leichen, doch ſind
die Mäntel und Pelze ſo verworren, daß es faſt un
möglich wird, einen Körper loszumachen in wenigen
wird noch etwas Leben verſpurt, und man bringt ſie
auf Schlitten nach dem nahegelegenen Admiralitätsge
bäude, wo jetzt haufenweiſe die verſtummelten Todten
liegen. Das Unglück wurde ſo groß, weil die meiſten
Zuſchauer den Feuerruf der Darſtellenden fur einen
Bajazzo Witz gehalten hatten. Räthſelhaft bleibt es,
wie etwa 7- oder 800 Menſchen, die ſich in der Bude
befanden, in ihrer Todesangſt nicht den ganzen Bau
umgeworfen haben. Man weiß noch nicht genau die
Zahl der Verbrannten, doch glaubt man, daß an 300
Familien Trauer haben werden. Auf dem erſten Platze
ſind mehrere angeſehene Militairs und beſonders Gou-
vernantinnen mit ihren Zöglingen geweſen Vater,
Mutter und Kinder ſind dort geblieben! Aus einem
Fabrikhauſe fehlen 39 Perſonen Handwerksburſchen
und Arbeiter. Es wird jetzt in jedem Hauſe nachge
fragt, wie viele Perſonen vermißt werden. Von den
darſtellenden Kunſtlern und Theaterarbeitern haben
ſich nur wenige gerettet, indem ſie durch die ſtarke
Verkleidung des Brettergebäudes am Durchbrechen
verhindert worden ſind. Jetzt ſind alle Oefen aus
den Buden gebrochen und Nothtreppen angelegt
worden.

Man ſchreibt aus Wien, d. 20. Febr. Aus
der Gegend des Plattenſees in Ungarn iſt vorige Wo-
che die Nachricht eingetroffen, daß während eines Erd-
bebens am Rande des See Ufers vulkaniſche Aus-
bruche Statt fanden, indem zugleich der Himmel mit
Donner und Blitz die geängſtigten Bewohner dieſer
Gegend entſetzte. Seitdem werden längs des Ufers
todte Fiſche in Unzahl ausgeworfen, welche geſotten
zu ſein ſcheinen.

Am 12. Februar hatte zu Marſeille bei der
Aufführung der Oper „Guſtav oder der Maskenball
ein unglückliches Ereigniß Statt. Der Sanger,
Adrian Potet, welcher die Rolle des Ankerſtröm
ſpielte, hielt in der rechten Hand das geladene Piſtol,
das zur Erſchießung Guſtav's dienen ſollte plötzlich
ging der Schuß los, und der Pfropf fuhr ihm in den
linken Arm, Potet ward unter Schmerzgeſchrei von
der Buhne gebracht und der Vorhang fiel. Die
ſchleunigſten Hülfsmittel wurden ſogleich angewendet;
die Wunde iſt tief und ſchmerzvoll, aber gluücklicher
Weiſe iſt die Pulsader nicht verletzt, und die Wund-
ärzte glauben, daß Potet in 3 Wochen wieder auftre-
ten könne.

Nina Laſſave, die Geliebte Fieschi's,
iſt von dem Jnhaber des Café de la Renaiſſance am

Börſen- Platze als Demoiselle de comptoir mit ei-



nem monatlichen Gehalte von 1000 Fr. engagirt
worden.

Wahrend der Carnevalzeit hat zu Paris ein
drolliger Vorfall ſtattgefunden, welchen eines der dor-
tigen kleinen Blätter folgendermaßen erzaählt: Am
Sonntag Abend geriethen bei einem hieſigen Reſtaura
teur zwei junge Leute, Hr. Adolf D., Studiosus ju-
ris, und der Sohn eines unſerer erſten Magiſtratsper-

ſonen, ſonſt ſehr gute Freunde, in Streit. So klein
lich der Gegenſtand deſſelben auch war, folgte doch
eine Herausforderung darauf. Am folgenden Morgen,
um 8 Uhr, ſollte im Waäldchen von Vincennes das
Duell ſtattfinden. Die beiden Gegner ſchieden, um
ſich nach Sekundanten umzuſehen. Mit 2 derſelben er
ſcheint Adolf am andern Morgen auf dem Kampfplatze.
Schon eine Viertelſtunde hatten ſie gewartet und kein

Gegnerließ ſich ſehen. Schonfaßten jene fur dieſen eben
nicht ſchmeichelhafte Muthmaßungen auf, als endlich
Wagengeraſſel ſich vernehmen läßt. Wirklich bringt
ein wohlbeleibter Kutſcher einen Miethwagen zur
Stelle. Der Schlag oöffnet ſich, und zum großen Er-
ſtaunen Adolf's und ſeiner Zeugen ſteigt ein Harlekin,
eine Madame Angot (eine populaire Pariſer Maske)
und ein Teufel heraus. Auf A's. verdrießliche Frage,
was ſolche Kinderei bedeute? erklärt ſein Gegner:
„Jch habe meine Sekundanten nicht anders als auf
dem Maskenballe finden können und ſelbſt noch eine
fröhliche Nacht halten wollen ehe mir vielleicht Jhre
Degenſpitze das Lebenslicht auslöſcht. Nun uüberraſchte
uns der helle Morgen ſo eben bei einem luſtigen Sou-
per, und ſo mußten wir nun, ohne unſer Koſtum wech
ſeln zu können, hierher eilen, um das Rendezvous
nicht zu verſäumen. Hier ſind Degen, ich ſtehe zu
Jhren Befehlen. Meine Herren, haben Sie die
Güte, unſere Klingen zu meſſen.“ Das Duell be
ginnt man kreuzt die Degen, allein der Student
Adolf D. kann beim Anblick der ſeltſamen Carnevals-
figur ſeines Gegners unmöglich ernſt bleiben in ſchal-
lendes Gelächter ausbrechend, wirft er ſeinen Oegen
weg. Da das größte Unrecht auf ſeiner Seite war,
erkannte er dies offen an und ſchlug eine ehrenvolle
Ausſöhnung vor, die der Harlekin gern annahm.
Die Gegner umarmten einander, und alle 6 Perſonen
begaben ſich zu einem Traiteur unter dem Zujauchzen
mehrerer Einwohner von Vincennes welche die drol
lige Scene belauſcht hatten.

Jn einer Schule der Frères de la Doctrine
Chretienne zu Brüſſel ſind mehrere Zoöglinge als
Strafe auf das Geſicht gebrannt worden. Die Juſtiz

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſignirten Em-

pfänger nicht zu beſtellen geweſen und deshalb zuruckge-
ſandt worden. Die Abſender werden zur ſchleunigen
Abholung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Backergeſellen Ernſt Franz zu
Gräfenhainchen. 2) An Hrn. Amtmann Schlu-
tius zu Jſterbitz. 3) An Hrn. Funk zu Leip-
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zig in No. 1441. 4) An Hrn. Oekonom Treps
zu Luckwe bei Zeitz. 5) An Jungfer Louiſe
Raap zu Potsdam. 6) An Hrn. Gutsbeſitzer
Kolbruch zu Rebilburghaus bei Acken. 7) An
Hrn. Dr. Fleiſchmann zu Treptow.

Halle, den 1. März 1836.
Königl. Poſtamt.

Göſchel.
Einen Lehrling wünſcht der Feilenhauermeiſter

Schmidt.
Neue Rigaer Baſimarien empfing C. H. Riſel.

An Herren Kleidermacher und Modefreunde.
Mit Anfang des laufenden Jahres erſcheint in

Weimar:
Der Elegante. Ein Monatblatt für Herren Klei

dermacher und Modefreunde. Alle Monat ein Bo-
gen Text, ein illuminirtes Modekupfer und ein Blatt
mit Zuſchnittmuſtern (Patronen). Der ganze Jahr
gang koſtet 3 Thlr.

Dringender, häufiger als jemals wird jetzt der
neueſte Modeſchnitt verlangt und nur durch ihn erlangt
der Schneider Ruf und die Gunſt des Publikums, Es
iſt augenſcheinlich, daß keiner mehr ohne ein
gutes Modejournal beſtehen kann, wogegen
die Koſten, die, wenn ſich mehrere Mitleſer vereinigen,
ſo gering ſind, nicht in Betracht kommen. Obige neue
ſte Modezeitung enthält nur Herren Anzuge, aber dieſe
in größerer Auswahl als alle andern, welche dieſe als
Nebenſache und den Damenſtaat als Hauptſache behan
deln. Sie koſtet nicht halb ſo viel, als die wohlfeilſte
der andern Modeblätter und leiſtet auf einem Blatte
dreimal ſo viel als jene, weil ſie die größte Raumer-
ſparniß beobachtet. Das ſo eben ausgegebene erſte
Stuck des Eleganten ſtellt auf einem Blatte 6 Herren
im modernſten Modegeſchmock und 6 Mutzen nach der
neueſten Façon dar, ohne daß durch zu arge Verkleine-
rung Undeutlichkeiten entſtehen. Einen noch größern
Dienſt aber, als mit bloßen Modefiguren glaubt der
Elegante den Herren Kleidermachern mit ſeinen ſehr
zahlreichen Patronen zu erweiſen, weiche beim Zuſchnei-
den die größte Erleichterung und Sicherheit gewähren.
Der beigegebene Text beſteht nicht, wie es bei ſolchen
Modebiättern üblich iſt, aus Zeit raubenden fremdartt-
gen, ſondern meiſt aus ſolchen Gegenſtänden, welche die
Profeſſion wirklich betreffen und für ſie von größtem
Nutzen ſind. Man findet hier alles vereinigt, was die
neueſten öffentlichen und Privatberichte aus London,
Paris Wien und Berlin Neues darbieten, und Nie-
mand wird es gereuen, ſich auf den „Eleganten abon-
nirt zu haben.

Ausführliche Ankündigungen vom „Eleganten
ſind unentgeltlich zu haben und Probeblatter einzuſehen
bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener lediger
Mann wuünſcht als Kutſcher, Hausknecht oder Reit-
knecht ſofort ein Unterkommen, durch das Verſor-
gungs Büreau von J. G. Fiedler, Stadtfleiſcher
gaſſe No. 151.
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gen Blattern annoncirten Bucher auch ſtets und
zu gleicher Zeit bei uns zu haben ſind.

Halle, im December 18365.
Eduard Anton.
Carl Auguſt Kuümmel.

Kapitale von 1000, 1200, 1500, 2000, 8000
und 5000 Thlr. ſind auf gute Hypothek auszuleihen,
Der Calculator Deichmann, Steinſtraße No. 130.
Zam Verpflanzen ſind junge Birken Akazien und

alle Sorten Nadelhölzer billig zu haben bei dem Amt-
mann Gneiſt in Domnitz

Zwei, recht accurat 15 Fuß hohe Wellerwände zu
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Wir zeigen hiermit an, daß alle in den hieſi

Eau de Cologne
von Maria Farina in Köln und von Franz
Schröder in Werden bei Kötln empfiehlt

F. A. Spieß.

ſetzen im Stande ſeiende Lehmentierer, können ſich bald
meiden beim Maurermeiſter Le Clere zu Glaucha
No. 2014.

Im geehrten Auftrag des ſetzt in Hamburg an r e Seld Cours.
weſenden Herrn Dr. Eberhard, ſollen Donnerstag Berlin
als den 10. März c. Nachmittag 2 Uhr und folgende 2. I. J 1836. Br.
Tage, die noch hinterlaſſenen Meubles und Hausgerä- St. Schuldſch. 4 ſ1023 1577 Pomm. Pfandor. 1043
the aller Art in dem in der Giebichenſteiner Allee bele- Pr. Engl. Ob. 30 1013 1003 Kur u. Nm. do. 1014 1014
genen, ſonſt Hrn. Dr. Eberhard, jetzt Hrn. Leh Pr Sch. d. Seeh. 614 602 do. do. do. 84 998

J e 4 25 1023 S denwann, zugehörigen Gehöfte im ten Hauſe, meiſt W r 1928 jolt r z J
bietend, gegen gleich auf der Stelle zu leiſtende Zahlung, Berl. StadtOb. 4 1033 do. do. d. Nm. 89 X

durch Unterzeichneten verſteigert werden. r d S S r n 5 Wen in ei an it ug o. o. do. d. Nm. eDieſelben beſtehen in einer eleganten Ottomane m t rDanz. do. in Th.
Weſtpr. Pfdb. 1083 11023 Neue Duk. 183hellwollenem damaserirten Ueberzug nebſt einer leinenen

Kappe, einem braunpolirten Sopha, mit ſchwarzwolle- Gr. Hz. Pof. do. 104 1084 Friedrichsd'or
nem damascirten Uebverzug, einem hellpolirten Sopha Oſtpr. Pfandbr. 4 103 1024 Disconto

mit ſchwarzer Leinewand beſchlagen zwei r patairs von Mahagoni und einem dergleichen von Birkenholz, mehreren halben Dutzend Rohr- und Polſterſtuh- Vetreidep rer ſe- K
letn, größtentheils noch ganz neu, mehreren Kommoden Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde. Na
von Mahagoni- und Birkenholz 3 großen Trumeaux Quedlinburg, d. 25. Februar. (Nach Wispeln.)
und andern Spiegeln, mehreren Bettſtellen, Kleider?, Weizen 27 29 thl. Gerſte 19 203 thl. d
Wäſche, Kuchen und Wirthſchafts Schränken, einem Tr e d u 154 163 thl. a
Fortepiano in Tafelform mit 6 Oktaven und 2 Zägen, ded der Ceutger r à thlr. di
mehreres Porzellain, Steingut, Glas, Zinn, Kupfer Leinöl 165
und anderm Kuchen und Wirthſchafs Geraäthe nebſt Magdeburg, d. 29, Februar, (Nach Wispeln.) in
Waſchgefäßen, ſo wie auch einer Getreide Klapper- Weizen 26 29 thl. Gerſte 203 214 h. 5
mähle ferner zwei in ſehr ſchönem Einbande befindliche Roggen 214 285 Hafer 154 164 n
Werke fur Mediciner, als Meckels Anatomie in und
deſſelben Phyſiologie in 8 großen Octave Banden und
einem Vorräth von Rothwein (Medoc in ſachſiſchen
Magoß-Flaſchen). Hierzu ladet gehorſamſt ein

Gottl. Wächter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg br
am 29. Februar 34 Zoll unter d.

Fremden-Liſte,
v Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März. terMit Bezug auf die vom Directorio der Viehver- Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Wenzel a. Erfurt. au

ſicherungsanſtalt fur Deutſchland zu Leipzig in Hr. Kaufm. Köhlmann a. Naumburg. me
Nr. 48. dieſes Blattes gemachten Hr. Kaufm. Meyer a. Berlin. we„beachtungswerthen Anzeige“ Stadt Zürch: Hr. Oberamtm. Dieck a. Zöſchen. ter
zeige ich einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich Hr. Kaufm. Sommer a. Magdeburg. Hr. P
Verſicherungsanträge für Rindvieh zu 45 proCent eben Kaufm. Ramann a. Wurzburg. de
ſowohl als zu 1 proCent (für Pferde zu 3 und 5 pro Goldnen Ring: Frau Moſorin v. Boltenſtern a. der
Cent) ſchleunigſt bei möglichſter Koſtenerſparniß beſor Düben. Hr. Kaufm. Vater a. Schweinfart. H
ge und jeder hierauf Bezug habenden Anfrage mit Auf Hr. Fabrik. Damandin a. Kaſſel. Hr. M
ſchluß und Mittheilung der neueſten Statuten und Gaſtgeber Schaum a. Berlin. Hr. Buchhdlr. zu
Nachträge zu dienen bereit bin. Förſter a. Hamhurg. loçLöbejün, den 29. Februar 1836. Goldnen Löwen: Frau Rentmeiſter v. Meckel a. (V

Fr. Hoffmann, Agent der Anſtalt Naumburg. i
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